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Liebe Leserinnen und Leser,  
 

Der technische Fortschritt frisst sich in unser Altagsleben,wie auch 

die finanziellen Krisen halten nicht vor einem Sportverein. 

 

Nun kann man aber mit der Technik die Krise bekämpfen. 

In diesem Sinne möchte ich Euch zwecks Kosteinsparung 

anbieten das Heft per Email zuzusenden. 

 

Diejenigen die das Heft weiterhin per Post bekommen wollen, 

müssen nichts unternehmen 

 

Alle die, die das Vereinsheft nur noch als pdf-Datei erhalten 
möchten, können mir eine Email an urs_widmer@bluewin.ch 
senden oder sich beim Manschaftsverantwortlichen melden. 
  
 
Liebe Grüsse 
Euer Urs 
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Das Fitness im Sommer oder  
die Zwiespältigkeit eines Sommers  
 
 
1. Juli  1. Abend 
Eine ansehnliche Gruppe von Erwachsenen und Schulpflichtigen 
Kindern belagern das Zentrum von Allschwil. Nun gibt es aber 2 
Allschwil Tram-Endstationen. Ich muss mich belehren lassen, dass 
die eine beim Allschwiler-Weiher ist, die andere im Dorf-Zentrum. 
Das ist mir eigentlich egal, wenn ich sage Tram-Endstation 
Allschwil, dann weiss ein „Basler“ das einfach. Punkt. 
 
 
Also, wir wandern dem Bächli entlang zwischen Riegelbauten 
(Fachwerkhäuser), Auen und Matten, in dunkeln Schatten, denn 
es ist wirklich heiss, 
von Allschwil Tram-
Endstation im Dorf-
Zentrum nach 
Schönenbuch. Dort 
überqueren wir die 
Hauptstrasse und 
steuern direkt in den 
Kronen-Garten unter 
schattige Kasta-
nienbäume, wo für uns 
durch Josi 
„reservierte“ Tische bereitstehen. Der Donnerskärli denkt schon an 
alles. Ein fixer Kellner verwirrt die Damen und die Kinder, am 
Schluss weiss keiner mehr was er bestellt hat, nur der Kellner 
weiss es noch. Jedenfalls stehen alle Speisen und Getränke am 
richtigen Ort. Selbst Thomej’s Wurstsalat einfach duftet vor ihm 
hin. Der Heimweg geht mit verminderten Teilnehmern denselben 
Weg zurück, die Nachtblinden nehmen den Bus nach Hause. 
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8. Juli  2. Abend 
Die Krönung der Hitze am Kronenplatz in Binningen, über 30 C° 
und wir warten auf die Nachzügler auf ihrer Parkplatzsuche. Wie-

der eine ansehnliche Schar 
Abendspazierer steigen die Höhe hinan, 
die Südostasiatenerprobten auf der 
Schattenseite, gegen den alten Binninger 
Fussballplatz. Dort auf dem Höhenweg, 
unter Lindenbäumen gegen Oberwil zu. 
Wir sind so gut im Zeitplan, dass wir 
beschliessen noch weiter zugehen, bis 
nach Biel-Benken in das Restaurant 
Heyer. Dort gibt es wieder einen 
schattigen Garten unter prächtigen 
Platanen. Die Wirtsleute sind nicht zu 
beneiden, der ganze Garten bis auf den 

letzten Platz besetzt und doch zaubert Josi mit seinem Charme 
einen freien Tisch herbei und flugs sind die Coups und Thomej’s 
Wurstsalat mit einem lächeln auf dem Tisch. Ich wähne mich in 
Asien wo so ein Service fast normal ist. Aber das hier ist eine 
Empfehlung an zukünftige Wanderungen. Der Rückweg nehmen 
wir mit Hilfe der BLT unter die Füsse oder so. 
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15. Juli  3. Abend 
Nun ist mit Edith unser wichtigstes Mitglied aus dem Fitness zu-
rückgetreten. Wer organisiert nun unser jährliches Minigolf-Turnier 
in der G80? Der Renner der Saison. Beat H. hat mitleid mit uns 
und erklärt sich kurzerhand als Produzent dieser Veranstaltung. 
Dieses klappt ausgezeichnet, es war, als ob er nie etwas anderes 
organisiert hat. Wir spielen mit Kind und Kegel um die Rangliste. 
Man erinnert sich vielleicht an frühere Jahre, immer war Beat Hel-
fenberger der Gewinner. Nun ihr ahnt es schon, wahrscheinlich 
war die Doppelfunktion als Organisator und Spieler doch etwas 
zuviel für ihn. Irgendwie kam er nicht auf Touren. Aber, nun kommt 
die grosse Überraschung, Josi, der der immer hinterher spielte 
kam auf das Score von 50 (fünfzig) Punkten. Jawohl, Josi hat das 
Turnier gewonnen. Er wurde Erster! Wir kommen noch auf das 
Ranking zurück. Danach, auf der Terrasse des Restaurant See-
garten, füllten wir wieder die Bäuche mit Glacé, Brötli und anderen 
Leckereien. Und zur allen Überraschung, Thomej isst heute keinen 
Wurstsalat sondern Spaghetti. Also vor mir Spaghetti, rechts von 
mir Lachsbrötli mit „Zwiebelringen“, vis à vis Thonbrötli mit „Zwie-
beln“ und ich arme „Siech“ mit einem Coup Danmark und rieche 
nur „Zwiebeln“. Das nächste Mal sitze ich an einen anderen Tisch. 
 
 
Rangliste Minigolf-Turnier KTV Basel 1915 – Fitness Grand Slam 
1. Josi 50 
2. Kussi 55 
3. Beat H. 56 
4. Beat D. 57 
etc. 
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22. Juli  4. Abend 
Auf dem Campingplatz in Augst, direkt am Rhein, natürlich regnet 
es, sind wir unter dem Zelt der lieben Csermak’s und lassen es 
uns wohl ergehen, bei Chips, Wein und Bier und Grilladen und Sa-
laten. Auch Kaffee und Kuchen, vergälts Gott ihr lieben Küchen-
feen, es war wunderbar. 
 
 
 
29. Juli  5. Abend 
Jetzt werden die Abende kürzer, nicht wegen dem Sonnenunter-
gang, sondern wegen den Wolken und dem Regen. Der Abend-
spaziergang in die Klus mit Grillen fällt buchstäblich ins Wasser, 
das heisst, einmal regnet es dann wieder nicht, Ralph beschliesst 
die „Sitzung“ bei ihm im Garten unter der Laube durchzuführen. 
Wir danken es ihm mit 3 Tonnen Abfall, schmutzigem Geschirr und 
zornige Nachbarn. Nun so schlimm war es ja nicht, aber was sollte 
ich schon schreiben, wir wissen ja nun längst was an einem Grill-
abend beim Fitness so abgeht. 
 
1. Aug.  5 ½. Abend 
 
Bundesfeier auf den Sichtern. Siehe Bericht vom letzten Jahr, aus 
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genommen dass es kurz vor dem Essen beginnt zu regnen, zu 
winden. Die fliegenden Ameisen werden weggewindet, immerhin 
sind wir diese Störenfriede los. Dann kommt der grosse Auftritt der 
Brunnmattstroos-Degen. Aus dem Familientransporter zaubern sie 
ein Wasserfestes Party-Zelt hervor und mit ein par geübten Hand-
griffen ist die Sache im trockenen. So sitzen wir vergnügt, die Sos-
sa’s, die Guntie’s, die Degen’s, die Schwegler’s und alle andern ’s 
im Zelt und tilgen die Würste, Steaks und Hühner. 
 
 
 
Pünktlich zum Feuerwerk beschliesst 
der Regen Pause zu machen und 
dann sitzen wir wieder in der ersten 
Reihe und geniessen das Feuerwerk 
der Bürgergemeinde Liestal. 
 
 
 
 
5. Aug.  6. Abend 
Wir wissen nun wie das ist wenn es regnet, anstelle des Stadt-
bummel mit Carmen, braungebrannt und ausgeruht aus Mallorca 
zurück, übernimmt sie die Führung direkt ins Restaurant Kohl-
manns am Barfi. Eine Bewertung des Restaurants erübrigt sich 
dadurch, das ich grundsätzlich keine Preise diskutiere. Der an-
schliessende Abstecher ins Café Espresso rundete den Abend ab. 
 
Allen Mitwirkenden, ob Besucher, ob Gast, ob Organisator, ob Ge-
niesser, ob Mitläufer, ob Gwundrige, ob werweissichnichtnochwer, 
ein herzliches Dankeschön. Ich freue mich auf nächstes Jahr, vor 
allem aufs Minigolf. 
 
Text: Josi 
Fotos: Edith 



– 10 –  

Nachruf für Osi 
 

Oswald Karli Benkler 
geb. 12.10.1920 gest. 2.9.2010 

 
Am 7. September 2010 mussten wir von unserem Turn-
freund Osi (wie er von uns genannt wurde) auf dem 
Friedhof Hörnli Abschied nehmen. 
 
Osi kam schon früh zum KTV Basel 1915, zuerst als 
Turner und später vor allem als Männerriegler. Er war ein 
guter Faustballspieler und wegen seiner Grösse auch ein 
gefürchteter „Schlagmann“ in diversen unserer Mann-
schaften. 
 
Seine grössten Verdienste in unserem Verein waren je-
doch seine zuverlässigen Arbeiten als Organisations-
Präsident von zwei Männerriegen-Spieltagen auf den 
Sportanlagen des St. Jakobs Stadion. Er organisierte 
diese Riesenanlässe, bei denen jeweils über 100 Mann-
schaften mit mehr als 600 Männerrieglern Faustball 
spielten, minutiös und bis ins letzte Detail durchdacht. Es 
mussten jeweils gegen 40 Spielfelder ausgemessen und 
bereitgestellt werden. Am Spieltag selbst mussten alle 
Teilnehmer mit einem warmen Menue verpflegt werden, 
was dank vielen Helfern aus unserem Verein und seiner 
straff geführten Aufgabenverteilung stets zur vollsten Zu-
friedenheit aller erledigt wurde. Eine immense und auf 
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wändige Arbeit, die dann jeweils einen anständigen Ge-
winn einbrachte. Von diesen Gewinnen profitiert unser 
Verein noch heute, sodass wir immer noch mit einem an-
ständigen Vermögen aufwarten können. 
 
Später war er ein Begründer der heutigen Sparte Senio-
ren, bestehend aus ehemaligen Männerrieglern. Er war 
immer für eine gute Kameradschaft und einen guten Zu-
sammenhalt im Verein besorgt und hat auch bei den Se-
nioren viele Anlässe und Besichtigungen organisiert. Lie-
ber Osi, für all dies danken wir Dir von ganzem Herzen. 
Du wirst von uns nie vergessen werden und im Geist 
immer bei uns sein. Du wirst uns fehlen. 
 
Seiner Frau Delly und der ganzen Familie sprechen wir 
unser herzliches Beileid aus. Sie werden ihn, wie wir 
auch, sehr vermissen. 
 
 
Fons Schwegler 
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Herren 2 - Der  Aufstieg 

Auch der technologische Vorsprung, von dem hier schon zu lesen 
war, hat uns auf die vordersten Plätze der Rangliste katapultiert. 
Der grosse Erfolg blieb uns am Ende der Saison dennoch ver-
wehrt. So eine Mannschaft von Jungen liess sich von uns einfach 
nicht beeindrucken und wir gingen nicht erfolgreich vom Feld. Ich 
bin mir sicher, dass viele von uns vor dem Rückspiel verzweifelt 
nach dem S8 Modell dieser wunderbaren Hightech-Sportschuhe 
gesucht haben, leider erfolglos und so blieben wir auch nach dem 
Rückspiel einfach besiegt auf dem Platz stehen. Der Aufstieg in 
die 3. Liga war verpasst.  
 
Der olympische Gedanke, dass Mitmachen wichtiger sei als zu 
gewinnen, mag manchem ein Trost sein. Wir lernten in der letzten 
Saison, dass siegreich vom Spielfeld zu gehen auch in unserem 
noch jugendlichen Alter Balsam ist für all die etwas lädierten Knie-, 
Fuss- und Schultergelenke war. 
Die Meisterschaftplanung kam uns unerwartet zur Hilfe und ein 
Platz in der 3. Liga wurde uns offeriert. Die Freude darüber war 
gross und gleichzeitig kam die Frage nach dem nun wohl spärli-
cher fließenden Balsam auf. Tapfer nahmen wir die Herausforde-
rung an. Ja, wir spielen wieder in der 3. Liga. 
 
Für mich wurde klar, dass nun meine S7 Schuhe besonderen 
Schutz benötigen, damit ich in der veränderten Situation einen 
kleinen, bescheidenen Beitrag leisten kann.  
Eines Donnerstagabends nach den Sommerferien geschah es 
dann. Gut gelaunt packte ich meine Sporttasche und doch die S7 
Schuhe waren weg. Ich vermutete zuerst die grösste Verschwö-
rung der Sportgeschichte und dann illegalen Technologietransfer 
oder –diebstahl nach dem mittleren Osten. Mit Erstaunen musste 
ich feststellen, dass mein eigener Sohn sich meiner Technologie 
bemächtigt hatte, um in der Turnstunde wen auch immer zu be-
eindrucken.  
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In einem abendlichen Einsatz eines Spezialkommandos wurde der 
illegale Transfer rückgängig gemacht und der Übeltäter gestellt. 
Einsicht war keine vorhanden, nur der dreiste Kommentar, dass 
ich ja wohl auch barfuss trainieren könnte. Es war kein Verständ-
nis für die aufkeimenden sportlichen Ambitionen des Vaters vor-
handen.  
 
Diese Saubannerzüglein meines Sohnes auf meine Sporttasche 
wurden zum wöchentlichen Happening zwischen Sohn und Vater. 
Als Erziehungsberechtigter sprach ich nach 5 Wochen ein Macht-
wort und setzte durch, dass die S7 Technologie jeden Donnerstag 
bis 19:00 wieder in meiner Sporttasche sich einfindet.  
Das plötzliche Interesse war mir suspekt und bald schon wurden 
sehr einfache Beweggründe aufgedeckt. Seine eigenen Hallen-
schuhe mussten nach einem Waldlauf geputzt werden und es liess 
bis jetzt keiner finden, der dies machen wollte, auch mein Sohn 
nicht.  
 
Die Zeit wird auch dieses Problem richten. Die Füsse meines Soh-
nes passen nicht mehr in die verdreckten Turnschuhe und ich ver-
handle mit ihm, dass er meine Schuhe offiziell übernimmt, so dass 
ich für mich auf die neue Saison die neuste Technologie erwerben 
kann.  
Zum Schluss sei hier noch angemerkt, dass ich nicht nur um mei-
ne Turnschuhe bangen muss. Mein iPod, meine Socken, Pullover 
und der gesunde Respekt vor dem Vater verschwinden tage und 
wochenweise, um dann plötzlich und unerwartet wiederaufzutau-
chen.  
 
Es lebe der Sport und ich wünsche uns allen eine spannende Sai-
son und meinem Sohn schnell grössere Füsse als meine.  
 
Raul 
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TERMINPLAN SENIOREN 2010 
 
 
 
Datum   Tag   Aktivität  
 
11. Oktober   Montag  Stamm 
 
08. November  Montag  Stamm 
 
13. Dezember  Montag  Stamm 
 
*immer am 2. Montag des Monats ab 18.00 Uhr  
  im Café-Restaurant Schneiderhahn am Tellplatz 
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Modisch bereit 
 
Wir Damen wollen auf dem Feld immer eine gute Falle machen. 
Nicht nur spielerisch. Deshalb nimmt die Wahl unserer Trikots ei-
nen grossen Stellenwert im Team-Leben ein. Ungefähr zwei, drei 
Saisons werden unsere Leibchen alt, danach muss ein neues her. 
Einerseits aus modischen Gründen (wer will schon die ganze Zeit 
im selben Zeug auf- und wieder absteigen?) und durchaus auch 
aus olfaktorischen Gründen (nicht nur in den Knieschonern 
schleicht sich nach einer gewissen Zeit dieser üble Rest-
Schweiss-Geruch ein). Dass wir für die kommende Saison also 
neue Shirts brauchen, war allen klar, so weit so gut. Kam der 
nächsten Schritt: die Wahl des Modells. Das ist eine ganz heikle 
Sache. Denn wir lassen uns ja bekanntlich nicht mehr mit den 
Überbleibseln vergangener Tage und somit mit ausgebeulten, 
verwaschenen und vor allem altmodischen Leibchen aus dem 
Club-Fundus abspeisen. Nein, wir möchten gerne was Tolles, 
Schönes, Neues. Wie früher an dieser Stelle schon erwähnt, sind 
wir aber auch ein durchaus individualistisches Team. Die Einigung 
auf ein einziges Modell also eine Herausforderung für den Team-
geist. Und dann kommt, ganz naturalistisch, dazu, dass wir lange 
und kurze Spielerinnen haben und die Rundungen sich nicht bei 
allen am selben Ort  manifestieren.  
Zu Hilfe kam uns in dieser schwierigen Situation Ochsner Sport 
(kann ruhig als Werbung verstanden werden): Aus fünf dicken Ka-
talogen von Sportkleidungsausrüstern, die wir leihweise gebrau-
chen durften, konnten wir Ende Mai eine erste Favoriten-Auswahl 
treffen. Die Kataloge gingen zurück zu Ochsner – mitsamt der 
Eselsohren in etwa jeder zweite Seite. Zwei Wochen später gingen 
die bei Ochsner bestellten acht Favoriten leihweise über den La-
dentisch und in die Turnhalle. Dort wurden sie genauestens auf 
Stoffqualität, Schnitt, Passform, Ärmel- und Rumpflänge geprüft. 
Das Rennen machten zwei rote und ein blaues Modell. Die acht 
Auswahl Modelle wurden daraufhin bei Ochsner nach weiteren 
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zwei Wochen mit dem vollen Grössensatz der drei Modelle ausge-
tauscht, die es in die Endrunde geschafft hatten. Der heikelste 
Moment des Auswahlverfahrens waren gekommen: Wir mussten 
eine endgültige Auswahl treffen. Knapp konnten dabei Teamaus-
tritte und Kratz- und Beisskämpfe verhindert werden. Nach weite-
ren vier Wochen hielten wir glücklich unsere mit Zahlen (den rich-
tigen, schönen, zum Glück! – das macht eben auch viel aus) be-
druckten Trikots in den Händen. Es ist wirklich schön, hat diesen 
speziellen Ausschnitt und die richtige Ärmellänge und… Aber 
schaut es euch doch einfach an, unsere Saison startet am 15. Ok-
tober.  
 
 
 
Julia 
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Lebenszeichen vom Volleyball Mixed, Rauchzeichen 
kommen in Zukunft nur noch aus dem Garten des 
Restaurant Clipper 
 
 
Hallo Ihr lieben KTV Damen-  und Herren –Volleyballer und  Fit-
nessler ! 
 
 
Eine erfreuliche Mitteilung aus dem Mixed-Team: Uns gibt es 
noch! Trotz oft fehlenden Artikeln im Bulletin smashen, passen und 
hechten wir jeden Donnerstag ab 20.30 in der PUK-Halle  und pro-
fitieren dabei entweder von unserer grossen Erfahrung ( „ältere“ 
Semester Erfahrung grösser als Geschwindigkeit ) oder von der 
Schnelligkeit unserer Mitspieler- und Mitspielerinnen.  Aktuell lei-
den wir etwas unter einem Männermangel, v.a auf Grund langwie-
riger Verletzungen unserer Spieler. Über eine regelmässige Teil-
nahme  männlicher, weiblicher, erfahrener oder schneller neuer 
Volleyballspieler wären wir sehr erfreut und laden gerne alle zum 
Probetraining ein. Anschliessend erholen wir uns im Clipper bei 
Bier, Eistee oder Apfelschorle und tauschen  unsere Erfahrungen 
aus. Seit der Clipper rauchfrei ist können auch Nichtraucher wie-
der atmen und mitdiskutieren. Und mit einem warmen Pullover 
kann man bis weit in den Herbst im Garten sitzen und erstaunli-
cherweise frieren die Raucher dabei nie. So das wär’s, wer`s nicht 
glaubt  kommt einmal vorbei und überzeugt sich selbst davon, 
dass bei uns allerhand los ist. 
 
 
 
Liebe Grüsse vom Mixed- Team  
Ursula 
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